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Scant nnfi Heimat.
Die Veränderungen in der militärischen

Lage haben in den letzten Wochen, wre nicht
geleugnet werden soll, und wie wrr hrer
selbst' festgestellt haben , eine lebhafte Sorge
m der Bevölkerung hervorgerufen . Wrr
Deutsche waren durch die glänzenden Ler-
stungen unserer Truppen und ihrer Führung
-u ser.r verwöhnt , als daß wir st .che Rück¬
schläge, wie sie das Kriegsglück mit sich brrngt,
als etwas Mögliches ahnen und dann als
etwas Geschehenes leicht ertragen konnten.
Es kommt hinzu , daß wir , wiederum allein
durch die unvergleichlichen Taten unserer
Heere, niemals in wesentlichen Teilen unseres
Vaterlandes den wirklichen Krieg erlebt
haben , während die Feinde rhn tausendfältig
gesehen und gefühlt haben . Diese tatsächlichen
Unterschiede mußten die Wirkung haben , daß
in Deutschland Rückschläge weit empfindlicher
wirken mußten , als selbst die schwersten Nie¬
derlagen in den Ländern der Feinde wirken
konnten . Für jene war das sozusagen etwas
Gewohntes , für uns etwas ganz Neues , und
deshalb nicht nur Unerwartetes , sondern auch
Unverständliches . Inzwischen hat sich die
Entwicklung an der Front entschieden zu un¬
seren Gunsten gewendet. Es ist in die starken
Bewegungen der letzten Tage Ruhe und
Festigkeit gekommen: die Schlacht steht. Dies
aber heißt nichts anderes , als daß die letzte
Absicht der Feinde wieder einmal zu Schan¬
den geworden ist, daß ihnen trotz ihrer großen
Ueberlegenheit an Zahl und technischenHilfs-
mitteln der so oft ersehnte und gewünschte
Durchbruch wieder einmal nicht gelungen ist.
Daraus folgt für uns die immer stärkere Ge¬
wißheit , daß ein solcher Durchbruch ihnen
niemals und mit keinen Mitteln gelingen
wird . Darauf aber allein kommt es in der
Stunde der Abwehr für uns an.

Von diesen tatsächlichen Voraussetzungen
aus ergibt sich für uns in der Heimat , daß
wir unsere Nerven wirklich mehr im Zaume
halten und daß wir uns nicht von den Stim¬
mungen des Tages beeinflußen lassen sollten.
Es ist gewiß richtig , wie wir schon selbst neu¬
lich zugaben . daß auch in der Hermat die
Nerven nach vierjährigem Kriege stark gelrt-
ten haben , daß wir im allgemeinen schwacher
und nervöser geworden sind. Aber was wir
hier hinten im Verhältnis zu unfern Brüdern
draußen an der Front leiden , das ist so un¬
endlich wenig und steht in gar keinem Ver¬
hältnis zu jenen Leistungen , daß wir schon
als Dank und aus Anerkennung in keiner
Stunde an Vertrauen und Ruhe Nachlaßen
sollten. Wir sollten uns vor allem auch in
Wort und Schrift jeden Gedanken dahin über¬
legen. wie er auf die Front zurückwirkt.
Dünn aber sollte die Arbeit bei uns das
beste Hilfsmittel bleiben , um in Stunden der
Unruhe , die keinem Einzelnen und keinem
Volke erspart bleiben können, das Vertrauen
und die Zuversicht zu behalten . In unserm
Innern beben wir ja auch alle dieses unbe¬
grenzte Vertrauen und diese unbegrenzte Zu¬
versicht auf unfern Sieg durch die Leistungen
unserer Truppen und ihrer Führung . Es ist
nur die einzelne Stunde und das Einzelne
Ereignis , das uns gelegentlich unruhig und
besorgt macht. Dann wollen wir wenigstens
soviel Selstdisziplin , soviel Dankbarkeit und
Verständnis für die Front haben , daß wir
in diesen einzelnen Stunden der Sorge und
Unruhe uns nicht auf den Markt begeben und
unser Inneres vor allem Volk entblößen.
Die Sorge und Unruhe möge jeder in seinem
Hause austragen und draußen nur Vertrauen
und Zuversicht zeigen, damit einer dem an¬
dern in der Heimat hilft und die Heimat der
Front.

Me amtlichen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 17. Aug. (WB.

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zwischen Yser und Ancre nahm die Ge

fechtstätigkeit während der Nacht in einzel¬

nen Abschnitten zu. Lebhafte Erkundungs-
tätigkeit . Erneute , Vorstöße des Feindes ber
Vieux Berquin und nördlich der Ancre wur¬
den abgewiesen.

Heeresgruppe Boehn.
Beiderseits der Roye setzte der Feind von

neuem zu starken Angriffen an . Sie dehnten
sich am Nachmittage nach Norden bis südwest¬
lich von Chaulnes , nach Süden bis nord¬
westlich von Laßigny aus . Franzosen und
Kanadier versuchten hier in immer wieder
erneuertem Ansturm bis in die späten Abend¬
stunden den Durchbruch durch unsere Stel¬
lungen zu erzwingen . Die Armee des Gene¬
rals v. Hutier brachte ihre Angriffe völlig
zum Scheitern . Franzosen , die die Hauptlast
des Kampfes trugen , erlitten wiederum
schwerste Verluste.

Bei u d südlich von Hallu traf unser zu-
sammengesaßtes Artilleriefeuer Bereitstel¬
lung des Feindes und Ansammlungen von
Panzerwagen . Feindliche Angriffe , die hier
in den Abendstunden zur D .."chführung ka¬
men, brachen vor unseren Linien zusammen.

Der Schwerpunkt der gestrigen An. riffe
lag beiderseits der Avre . Mehrfach wieder¬
holte stärkste Artillerievorbereitung ging hier
den tiefgegliederten Jnfanterieangriffen des
Feindes voraus . Bei Goyencourt gewann der
Feind vorübergehend gegen Roye etwas Bo¬
den. Unser nördlich an der Stadt vorbei
vorbrechender Gegenangriff warf den Feind
wieder zurück. Teile unserer vorderen Kampf¬
linie an der Straße Amiens —Roye, die nach
Abschluß der Kämpfe am Abend noch im Be¬
sitz des Feindes blieben , wurden während der
Nacht wiedergenommen . Südlich der Avre
brachen die mehrfach wiederholten französi¬
schen Angriffe vor unseren Kampflinien rest¬
los zusammen. Bor allem kam hier die Wir¬
kung unserer Maschinengewehre voll zur Gel¬
tung . Bei und südlich von Beuvreignes brach
unser Artilleriefeuer die Kraft des feindlichen
Ansturms . Nur an einigen Punkten kam es
zum Jnfanteriekampf ; wir schlugen den
Feind zurück.

Starke Fliegertätigkeit über dem Kampf-
fclde, Leutnant Udet errang seinen 56. Luft-
fieg.

Zwischen Oise und Aisne scheiterte in den
Morgenstunden ein Vorstoß des Feindes süd¬
lich von Nampcel.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Kleinere Jnfanteriegefechte . An der Vesle

lebte der Artilleriekampf vorübergehend auf.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Im Sundgau brachten Sturmabteilungen,
die mit Flammenwerfern nördlich von Lar-
gitzen in französische Gräben eindrangen , Ge¬
fangene zurück.

Feuer nur an wenigen Stellen zur Ent¬
wicklung; sie wurden abgewiesen. Beiderseits
von Roye, zwischen Beuvreignes und Laßigny
ließ der Feind in mehrfachen Angriffen vor;
sie brachen vor unseren Linien zusammen.
Vorfeldkämpfe südwestlich von Noyon.

Nördlich der Aisne folgten heftigem Feuer
Teilvorstöße der Franzosen zwischen Nampsel
und Nouvron . Nördlich von Antreches faßte
der Feind in unseren vordersten Linien Futz-
im übrigen wurde er durch Feuer und im
Gegenstoß abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Vesle erfolgreiche Jnfanteriege¬

fechte. Zwischen Braisne und Fismes rege
Artillerietätigkeit.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Erfolgreicher Vorstoß in die feindlichen

Gräben bei Vlamont . In den Vogesen wichen
unsere im Fave -Grunde bis Frapeüe vorge¬
schobenen Posten feindlichem Teilangriff be
fehlsgemäß aus.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin , 18. Aug., abends . (WB . Amtlich.)
Teilkämpfe nördlich der Lys . Beiderseits der
Avre sind Angriffe des Feindes gescheitert.
Artillerietätigkeit zwischen Oise und Aisne.

Unsere Jagdkräfte schoßen aus einem Ge¬
schwader, das Darmstadt mit Bomben an-
griff , vier englische Großflugzeuge ab.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Großes Hauptquartier , 18. Aug. (WB .)
Amtlich. ,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Jnfanteriegefechte südwestlich non Buquoy
und nördlich der Ancre.

Heeresgruppe Boehn.
Beiderseits der Avre setzte der Feind ge¬

stern seine Angriffe fort . Mit starker Unter¬
stützung durch Artillerie und Panzerwagen
stieß er am frühen Morgen entlang den von
Amiens und Montdidier auf Roye führenden
Straßen vor . Seine Panzerwagen wurden
zerschoßen oder zur Umkehr gezwungen, die
nachfolgende Infanterie durch Feuer und in
Gegenstoß zurückgeeworfen. Bei und südlich
von Beuvreignes , wo der Feind am 16. Aug.
nach nachträglichen Meldungen sechsmal ver¬
geblich angegriffen hatte , scheiterten wieder¬
holte Angriffe des Gegners . Gegen Abend
nahm der Artilleriekampf erneut großeStärke
an und dehnte sich bis in die Gegend nördlich
von Chaulnes und südwestlich von Novon
aus . Nordwestlich von Chulens kamen feind¬
liche Angriffe in unserem zusaimnengefatzten

Berlin . 18. Aug . (WB .) Seit dem 15.
August hat der eFind Tag für Tag seine An¬
griffe beiderseits der Avre fortgesetzt, die ihm
trotz aller Anstrengungen und trotz starken
Einsatzes von Menschen und Material keinen
Erfolg brachten . Am 17. August rannten
wiederum an derselben Front vom frühen
Morgen bis in die späten Abendstunden
hinein dichte feindliche Sturmtruppen v. r b-
lich gegen die deutsche Front an . Am Vor¬
mittag dieses Tages war es wieder der Ab-
chnitt zwischen den beiden großen, von Me¬
ten auf Roye führenden Straßen , in dem der
Gegner seine mit allen Kampfmitteln unter-
tützten Kräfte zu vergeblichem Stoß zusam-
mengefatzte und nutzlos verbluten ließ . Seine
: iefgegliederten Angriffe zwischen Fresnoy
und der Avre , die er auch abends zwischen7
und 9 Uhr noch mehrfach wiederholte , sind
Amtlich verlustreich abgewiesen worden.
Südlich der Avre setzte der Feind zwei starke
Tankangriffe an , wovon der letzte allein mit
30 Panzerwagen gegen unsere Linien vor¬
brach. Beide Angriffe scheiterten unter schwe¬
ren Opfern für den Feind , deßen Panzer¬
wagen von uns zusammengeschoßen oder er¬
beutet wurden . Bei der Abwehr mehrfacher
feindlicher Angriffe aus dem Park von Tillo-
loy heraus unterstützten die Schlachfflicger
wirkungsvoll durch Bomben und Maschinen-

gewehrfeuer den deutschen Gegenstoß bei
Beuvreignes , wo am vorhergehenden Tage
sechsmalige feindliche Angriffe scheiterten. So
häuften sich aufs neue die Leichen des An¬
greifers bei seinem auch am 17. August hier
mehrfach wiederholte nvergeblichen Vorstoß.
Der gestrige Kampftag , an dem der Feind
aufs neue schwere blutige Verluste erlitt,
ohne irgendeinen Erfolg , geschweige denn
eines seiner Angriffsziele erreichn zu können,
ist wiederum ein voller Abwehrerfolg der
deutschen Waffen.

der Schiffahrt im Atlantischen Ozean betei¬
ligte , ist am 7. August von einem U-Boot
versenkt worden . Amerikanische Zerstörer
nahmen die Schiffbrüchigen auf . Dreizehn
Mann werden vermißt.

Me zustande in Rußlanv.
Moskau . 16. Aug . (WB .) Die hiesige

Preße meldet : Kasan ist von Rätetruppen
eingeschloßen und wird bombardiert . Erne
Reihe englischer und französischer Untertanen
wurde verhaftet . In Murom . Arsamas und
Sutjarbaskok sind Konzentrationslager für
gegenrevolutionäreOffizrere errichtet worden.
In W o l o g d a wurde die bürgerliche Bevöl¬
kerung zwischen 18 und 40 Jahren zum Aus¬
heben der Schützengräben mobilisiert . Das
Verlaßen der Stadt wurde verboten . Die
Rätetruppen rücken gegen Onega vor und
besetzten das Dorf Kirillowaka . In der Ge¬
gend von Archangelsk wurden französische
Soldaten festgestellt. Ein Teil von Kasan
soll sich bereits in den Händen der Räte¬
truppen befinden . In der Umgegend der
Stadt dauern die Kämpftfort . Auf der Süd¬
front in der Richtung Tschirsk und um den
Besitz der Eisenbahnbrücke über den Don wird
heftig gekämpft. Gerüchtweise verlautet , daß
die Engländer in Baku 900 Mann gelandet
hätten.

9k  Itdriti.
Berlin , 18. Aug. (WB . Amtlich.) Unsere

U-Boote haben im Kanal und westlich davon
feindlichen Schiffsraum von 13 000 Vrt . ver-,
senkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.*
Dem „Berliner Lokalanzeiger " wird aus

Genf gemeldet : Während des letzten Be¬
suches PoincarSs in Brest wurden Uebungen
vorgenommen , um die neuen französischen
Methoden zur U-Bootsverfolgung zu prüfen.
Zum Schluß dieser mehrstündigen llebung
traf eine Depesche ein . die die Versenkung
des französischen Panzerkreuzers „Dupotit-
Thouars " meldete . Der alte Panzerkreuzer
„Dupetit -Thouars ". 9000 To. groß, der sich
mit der amerikanischen Marine an dem Schutz

Naffaußcher Mdtetag.
h. Im Stadtverordnetensitzungssaal des

Römer trat am Sonntag unter dem Vorsitz
des Oberbürgermeisters Voigt -Frankfurt
der Naßauische Städtetag zu seiner , fünften
Kriegstugung zusammen. Sämtliche 39
Städre Naßaus waren durch etwa 100 Abge¬
ordnete vertreten . Von der Regierung wohn¬
ten Regierungspräsident Dr . von Meister
uno Geh. Regierungsrat Droege -Wies-
baden den Verhandlungen bei. Der Vor¬
sitzende betonte in seiner Begrüßungsan¬

sprache, daß neben der Erörterung der Wirt¬
schaftslage zum ersten Mal auch die geistigen
Jntereßen der Bevölkerung Gegenstand ein¬
gehender Beratungen des Städtetages sein
werden. Aus den geschäftlichen Mitteilungen
ist hervorzuheben , daß der Naß . Städtetag
dem Deutschen Städtetag beigetreten ist und
daß die Mitgliedsbeiträge um 60 Prozent
der bisherigen Sätze erhöht werden mußten.
In den Vorstand wurden wieder gewählt:
Oberbürgermeister Voigt -Frankfurt und
Bgm. Schütz-Oberlahnstein An Stelle des
krankheitshalber zurückgetretsnen Bürgermei¬
sters a. D. Eerlach -Dillenburg wurde Bgm.
Scheuren-Diez gewählt . Die Reihe der Vor¬
träge eröffnete Generalsekretär Eerst -Hildes-
heim mit einem Referat über „Neue
Wege zur Lösung der Wander¬
theaterfrag  e." Der Redner forderte um¬
fassende Maßnahmen zur Befriedigung des
gesteigerten Theaterbedürfnißes , eine rück¬
sichtslose Bekämpfung der „wilden " Theater¬
gesellschaft und ine Wiederaufrichtung des
bwährten Rhein -Mainischen Verbands-
Theaters durch Umwandlung in eine G. m.
b. H. unter Leitung der naßauischen Volks¬
bildungsvereine . Zur Verdrängung der
Schundpoße forderte der Redner die wirk¬
samste Unterstützung der neuerrichteten Sing-
spic.gesellschaften. — In ausgedehnter Weise
wurden Beamtenfragen  behandelt.
Die Vorträge von Bürgermeister Luppe-
Frankfurt und Dr . Schubert -Bad Ems
über ' die Anträge des Zentralvereins der
Gemeindebeamten auf Abänderung des Kom¬
munalbeamtengesetzes fand ihren Nieder¬
schlag in einer E n t s chl i e ß u n g. in der der
Städtetag einzelne Forderungen als berech¬
tigt anerkennt , daß der Versuch aber , das Ziel
insbesondere auf dem Wege zu erreichen, daß
grundsätzlich alle Beamten auf Lebenszeit
anzu stellen sind, als unvereinbar mit der
Selbständigkeit der Gemeinden erscheint. Zu
empfehlen sei, die gesetzliche Festlegung der
Rechte der auf Privatdienstvertrag Anzustel¬
lenden , die Schaffung vonSchutzbestimmungen
4vh>2 srq qun usSunSrqunU sjazqunrS usösS



St . 193 19. August 1918„Launusbot «" Bad Homburg v. d. Höhe.

fung von Bestimmungen über Einschrän¬
kung des Lehrlingswesens. Die vom Verband
der naffauischen Eemeindebeamtengeforderte
Einrichtung von Fachschulen für Ge¬
meindebeamte  wurde gutgeheißen. Ein
Ausschuß, der die Angelegenheit weiter bera¬
ten soll, tritt demnächst in Tätigkeit. Frank¬
furt hat sich zur Einrichtung einer solchen
Schule für Hessen-Nassau bereit erklärt.

Bgm. Schütz-Oberlahnstein sprach über die
Witwenversorgung  aus der Witwen-
und Waisenkasse für die Kommunalbeamten
Nassaus. Dm Landeshauptmann, der aus
formalen Gründen eine diesbezügliche Bitte
abgelehnt hatte, soll der Antrag nochmals
vorgetragen werden. Die vom Kommunal¬
landtag beschlossene Erhöhung der Witwen-
und Waisengelder unterliegt zurzeit der Ge¬
nehmigung des Ministers. Der Städtetog be¬
schloß, den Minister um Beschleunigung der
Bewilligung zu bitten. Heber die „Förderung
des bargeldlosen Zahlungsver¬
kehrs  durch die Städte " sprach Stadlrat
Schulte-Wiesbaden. Schließlich wurde Be¬
richt über die Beschlüsse des Hauptausschuffes
des deutschen Stadtetages vom 22. Juni d.
I . erstattet. Es sprach Bürgermstr. Scheuern-
Diez über die Wohnungsfrage, den Ersatz der
Kriegsschäden und Kriegsaufwendungen der
Städte durch das Reich und die Erschließung
neuer Einnahmequellen für die Städte und
Stadtverordnetenvorsteher Prof . Noll-Dillen-
burg über „Die Lebensmittel- und Brenn¬
stoffversorgung im kommenden Erntelahr
bezw. Winterhalbjahr ." — Mit Dankeswor¬
ten schloß hierauf Oberbürgermeister Voigt
die vielstündigen Beratungen.

StadtmrchrichtenQ
Di« Kolonial -Arre- er-Spende in

Bftb Homburg.
e. Unsere Stadt war wieder ein Opfer¬

stock. Samstag und Sonntag . An beiden
Tagen warf die Mildtätigkeit einen ver¬
söhnenden Strahl in die kummervolle Gegen¬
wart . Allenthalben gab man willig und gern
für die deutschen Kolonialkriege!, um ihr
Los auf verlorenem Posten freudvolle? zu
gestalten. Den ' Auftakt zu den Veranstal¬
tungen bildete am Samstagabend die

Fejtvorstellung
im Kurhaustheater . Man hatte die „Fie¬
der  m a u s" von Joh . Strauß aufs Pro¬
gramm gesetzt, jene gute alte Operette, die
unter Vermeidung billiger theatralischer und
zirzensischer Effekte der Wiener und Berliner
Operettenfabrikanten längeren Datums heute
noch ebenso keck und leichtbeschwingt über die
Bühne flattert wie einst. Die Aufführung
trug festlichen Charakter. Hervorragende
Mitglieder benachbarter großstädtischer Büh¬
nen suchten sich einander zu Lberbieten. Für
die musikalische Leitung zeichnete Kapellmei¬
ster Franz Neu mann  vom Frankfurter
Opernhaus. Als geborener musikalischer
Feldherr wußte er seinen Chor mit sicherer
Hand zum Siege zu führen. In der Fleder¬
maus will das mehr heißen als bei den mo¬
dernen Eefangspossenreißereien. Hier hat der
Kapellmeister nicht nur einige Liedchen zu
begleiten, sondern er muß auch dasZusammen-
spie! beherrschen und Chöre mit schwierigerem
Tonsatz dirigieren . Zwiefaches Lob gebührt
Hermann Schramm,  ebenfalls vom Frank¬
furter Opernhaus. Er leitete den szenischen
Teil der Aufführung mit solcher Umsicht und
Ruhe, daß alles wie am Schnürchen ging,

und mühte sich außerdem noch um die Gestalt
des abenteuerlustigen Rentiers Eisenstein
mit sichtlichem Wohlbehagen, Stimme, Spiel
und Haltung wußten sich mit allen Wand¬
lungen seines Doppellebens trefflich abzufin¬
den. Mara F r i ed f e l d t vom Wiesbadener
Hoftheater gab die Rosalinde. Im Gesang¬
lichen hatte sie den besieren Teil erwählt;
ausnehmend schön ertönten im Csardas die
Klänge ihrer ungarischen Pseudoheimat. In
der dritten Hauptfigur war Emmy Merkel
vom Hoftheater in Casiel für Alma Saccur
eingesprungen. Nicht zum Schaden des Gan¬
zen. Zuerst als bewegliches, flinkmäuliges
Kammerzöfchen, strauchelte sie auch später
nicht auf dem Glatteis der mondänen Welt.
In herzbrecherischen Tönen schmetterte Max
Haas,  Wiesbadener Hoftheater, als Alfred.
Den Eefängnisdirektor, wie ihn Richard von
Schenk.  Frankfurter Opernhaus, gab, hätte
man größere Beweglichkeit gewünscht. Gin
gleiches Manko muß dem Prinzen Orlofsky
von Annie Kißling,  Frankfurter Opern¬
haus, gebucht werden. Mit der rein dekora¬
tiven Figur ist es bei Strauß nicht getan. Die
übrigen Mitwirkenden mögen sich ob ihrer
Tüchtigkeit mit einem Eesamtlob bescheiden.
Doch halt ? Dem Diener des fidelen Gefäng¬
nisses, Jaques Braun  vom Cölner Stadt¬
theater, kommt eine besondere Note zu. Dieser
Frosch stand seinem trinkfesten Herrn und
Meister um nichts nach, gab ein Sammel¬
surium neuzeitlicher Nvtstandswitze zum
Besten und parlierte zudem noch mit einem
Anflug echten Köll'schen Dialekts, daß man
sich ein herzliches Lachen nicht verbeißen
konnte. Das ziemlich ausverkaufte Haus er¬
götzte sich weidlich und kargte auch mit Beifall
nicht.

Nachdem die Fledermaus ihre Opfer los¬
gelaffen hatte, kam schon in der Frühe des
Sonntags die

Straßensammlung
zu ihrem Recht. Alsbald sah man in der
Stadt viel dekorierte Leute einherstolzieren.
Ordensverleiher waren junge Damen mit
schwarz-weiß-roten Armbinden und schmucken
Körbchen. Nicht diese teilten sie aus, wohl
aber die schönen Sächelchen, die sich darin
befanden. Postkarten mit afrikanischem

Kolorit und silber- und goldverbrämte Me¬
daillons. „Hab' ich eine Mark, so brauche ich
nicht zehnmal um einen Groschen zu bitten",
so dachten die freiwilligen Helferinnen und
hefteten dem freigebigeren Spender eine
künstlerische Plakette an die Brust. Auf diese
Weise gelangte auch manch größeres Geld¬
stück in die Sammelbüchsen. Wie oft sie
geleert werden mußten und wieviel sie ent¬
hielten, weiß der Chronist vorerst nicht zu
melden.

In den Nachmittagsstunden öffneten sich
die Pforten des prächtigen Olgagartens zum

Gartenfest.
Wohltätigkeit war auch dort die Losung. Auf
dem der Villa des Herrn Landrats von
Brüning  vorgelagerten Rasenplatz hatten
geschäftige Hände ringsum einen Basar in¬
stalliert, der vorwiegend auf dieBefriedigung
der Magenirage eingestellt war. Ein starker
Magnet in der Tut. Und in dieser
bezugsscheinerlösten Welt konnte man schon
für einige Stunden heilfroh werden. Die
Höchstpreisgrenze wurde freilich oft genug
überschritten; um des guten Zweckes willen
wird natürlich niemand zum Kadi laufen.
Speis' und Trank waren es jedoch nicht
allein, warum es bei Landrats so gut gefiel.
Platonischere Naturen lustwandelten mit
Wonne in dem mit herrlichen Szenerien reich

übersäten Gatten . Also schön war auch der
dritte Aufzug der Kolonialkriegerspende in
Bad Homburg. — Verfehlen möchten wir
nicht .allen hochherzigen Spendern und Hel¬
fern, die sich um das Gelingen der Veranstal¬
tung besonders verdient gemacht haben, an
dieser Stelle herzlichsten Dank zu sagen.

* Oberbürgermeister Lübke hat heute
seinen Urlaub angetreten, der bis ztm 15.
September währen » ird.

* -k « rha « - the <tter . Das , m Dienstag
20. August stattfindente Gesamt-Gastspiel des
Hananer - Stadttheater (Direktion:
L. Spannuth -Vodevftedt) bringt eine ein¬
malige Aufführung des vieraktigen Schau¬
spiel» „Der Hüttenbesitzer« (Nach dem
berühmten Roman) von George Ohnet mit
Fräulein Katharina Reichert und Herrn
Direktor Spanvuth -Bodenstedt in den Haupt¬
rollen. Die Vorstellung beginnt um 7^ Uhr.

* Fleisch für Kranke in de« fleisch¬
losen Woche« . Die Grundratio« und die
Zulage an Fleisch erhalten in dev fleisch¬
losen Woche« nur diejenigen Kranken, die
bereits im Besitze einer Zusatzfleischkarte
sind, die aufGruvd eines, von der ärztlichen
Prüfuvgsstelle genehmigten ärztlichen Atte-
stes ausge'lellt ist. Die Bezugsscheinehierfür
werden, wie durch Bekanntmachung des
Lebensmittelamtes veröffentlicht, am Mitt¬
woch, den 21. d. Mts . vormittags von 10
bis 12 Uhr im Lebensmittelbüro ausgegeben.
Das Fleisch wird am gleichen Tage durch
die Metzgerei Wächtershäuser verabfolgt.

* Das Jugendturnen des Maingaus fand
bei guter Witterung am 18. August auf dem
Spielplatz der Bockenheimer Turngemeinde
bei Hausen statt. Angemeldet waren zum
Wettkampf, der aus Schnellaufen über 100
Meter, Hochsprung ohne Brett , Kugelstoßen,
Pferd, Barren und einer Freiübung bestand,
rund 500 Turner, von denen 422 antraten,
die durchschnittlich sehr gute Leistungen
zeigten. Dementsprechend wurden die Min¬
destpunktzahlen für einen Sieg in der Unter¬
stufe auf 55 — Jahrgänge 1902 und jüngere
—, in der Oberstufe auf 60 — Jahrgänge
1900 und 1901 — und in der Oberstufe l —
Jahrgang 1899 und ältere — auf 65 festge¬
setzt. Sige errangen in der Unterstufe von
284 Teilnehmern 197, in der Oberstufe van
62 Angetretenen 20 und in der Oberstufe I
von 76 Turnern 55. Vom Hamburger Turn¬
verein warn 12 Mitglieder angetreten, von
denen 8 den Eichenkranz heimbringen konnten
und zwar in der Oberstufe l Blinker Fritz
Hackel, der seinen Feldurlaub benutzte, um
seine Anhänglichkeit an die Turnsache zu be¬
tätigen, den 10. Preis mit 87 Punkten, in
der Unterstufe Kranz den 6. mit 83-4 Punk¬
ten, Eerlach und Zentgraf den 22. mit 75,
Fiebig den 23. mit 74 J4 Punkten, ,Prjichner
den 25. mit 73)4, Lepper den 34. mit 69 und
Ludtmann den 37. mit 67 Punkten. Bei dem
Eilbotenlauf der Unterstufe blieb der Ham¬
burger Turnverein zweiter mit 2/5 Sekunden
hinter Hausen. Das Ergebnis der durch
herrschenden starken Wind sehr beeinträchtig¬
ten Spiele war folgendes: bei den Turner¬
innen im Trommelball Homburg I gegen
Cronberg I 40 : 28, Homburg II gegen Cron-
berg II 44 : 34, Homburg III gegen Cronberg
III 15 : 14, Homburg II gegen Griesheim II
39 : 16, im Faustball infolge verschiedener
zusammenwirkender ungünstiger Umstände
HomburgI gegen Höchst 116 : 32. Das Faust¬
ballspiel der Turner von Homburg und Höchst,
ein prächtiges Spiel zweier ebenbürtiger
Gegner, endete mit dem Sieg des Hamburger
Turnvereins mit 49 : 48.

* Erhöh«« - der reich- gesetzlichen
Kamilicnuntcrstütz««- ? Dem Abgeord¬
nete« Marqnart ging auf seine Anregung,
mit Rücksicht auf die bestehenden Teuerungr-
verhältniffe die Familieunnterstützung für
Frauen und Kinder der Soldaten zu erhöhen,
vom Kriegsministerin« die Nachricht zu,
daß von den zuständigen Behörden die Er¬
höhung der reichsgesetzliche« Familienunter¬
stützung bereits erörtert wird.

* Sie Wünsche der Krieasbeschä.
digte«. Die Mainzer Kriegsbeschädigten
forderten in einer öffentlichen Versammlung
u. a. die Neuregelung des Mannschaftsver,
sorgangsgesetzes unter weitgehender Berück¬
sichtigung der Forderungen der Kriegsbe¬
schädigten. Bi» zur Erledigung dieses Gesetzes
erwarten sie, daß auch dev Kriegsbeschädig¬
ten unter 50 Proz . Rentevanspruch eine
ausgleichende Teuerungszulage z» ihrem
Reutenbezug gewährt wird.

Maßnahme« gegen de« Ziga¬
rettenwucher. Mit dem allmählichen Ver¬
schwinden der Zigarre im Kleinhandel hat
eine Preissteigerung für Zigaretten einge¬
setzt, die in der Lage der Zigarettenindu-
ftrie durchaus keine Rechtfertigung findet.
3m allgemeinen find gegenwärtig Zigaretten
unter 10 Pfennig nicht mehr im Handel zu
haben. Tatsächlich aber » erde« von den
Fabriken noch sehr beträchtliche Mengen von
Zigaretten za 5 und 6 Pfg. an den Klein¬
handel geliefert. E» unterliegt daher keinem
Zweifel, daß ein Wucher mit Zigaretten
getrieben wird, der um so bedauerlicher ist,
weil dadurch die Sendung von Liebesgaben
an  die Truppen an der Fr «nt stark beein¬
trächtigt wird. Es ist daher mit Genugtuung
3U begrüßen, daß die Jntereffengemeinschaft
der deutschen Zigarrettenfabrikanten den
Beschluß gefaßt hat, in Zukunft auf sämt¬
liche Zigaretten den Kleinverkausspreis aus¬
zudrucken. Dieser Beschluß soll sofort, spä¬
testens aber bis zum 1. Oktober d. 2 . durch-
gejührt werden. Die Raucher werden auf
diese Weise in die Lage versetzt, festzustellen,
ob der geforderte Preis berechtigt ist. 2m
Jntereffe der Bekämpfung des Zigaretten¬
wucher, wäre es erwünscht, wenst die Raucher
stets nur Zigaretten kaufe« würden, auf
denen der Preisaufdruck enthalten ist.

* Beste«eru« g vo« «fiinernlwaffcr
« « d Wei « . Wir machen darauf aufmerk¬
sam, daß das Gesetz über die Besteuerung
der natürlichen und künstlichen Mineral-
wäffer und Limonaden, vom 26. Juli 1918
sowie das Weinsteuergesetz vom gleichen Tage
am 1. September d. 2 .. in Kraft treten.
Nach § 87 des elfteren Gesetzes find die In¬
haber von Betrieben zur Herstellung von
Mineralwäffern verpflichtet, ihren Be¬
trieb binnen zwei W«chen nach der
Verkündung des Gesetzes bei dem Königlichen
Zollamt 1., Bad Homburg ». d. H., anzu¬
melden. 8 46 des Aeinstenergesetzes ordnet
an, daß diejenigen, die als Hersteller und
Händler » ein gewerbsmäßig in den freien
Verkehr bringen, ihren Betrieb spätestens
drei Wochen nach der Verkündung des Ge¬
setzes bei derselben Behörde anzumelden
haben.

* Volizeibericht Gefunden:  1 paar
Handschuhe. 1 Regenschirm, 1 seidene, Tuch.
Verloren:  1 gold. Kettenarmband, 1 Bro¬
sche(2 Markstück), 1 fil». Armbanduhr, 1 grüne
gestrickte Jacke, 1 gold. Kettenarmband 1
gold. Armbanduhr, 1 braune» Portemannaie
mit Mk. 44. 70 - Inhalt.

Es ritten drei Reiter . . .
27.) Rmm» „ »SdelaRstst.

„Man muß nicht gar zu viel und zu weit
über morgen hinausdenken — da kann man
ja seines Lebens nicht froh werden!" meinte
Lenz lachend.

Da redet eben ein Künstler zum Beamten-
Kuli ! Mutter ist bei aller offener Hand eine
praktische Frau und hat immer versucht, mich
nachdenklich zu erziehen - Es ist ihr
zu ihrem Stolze wenigstens halb gelungen!"

„Zudem —müffen Sie denn durchaus Land¬
rat werden?"

„Na was denn sonst? Amtsrichter oder
Landrichter oder . . ."

„Rechtsanwalt können Sie doch werden?
Diei sollen doch klotzig verdienen!"

„Die geborenen Verteidiger ja ! Aber die
anderen? Die Notare, gewiß- das bringt
auch 'was ein. aber eben auch, wenn's glückt!
Die meisten haben sicher auch nur so arad
zum leben!"

„Aber sie sind nicht besonders verpachtet
— — — sie können leben, wie sie wollen,
lieben und heiraten wie sie wollen-
es sind freie Menschen! Ich versteh natürlich
nicht viel davon - nur was man so hört
. . . Wartler soll mehrere hundert Tausende
im Jahr verdienen!"

„Er ist der glänzendste Verteidiger Deutsch¬
lands, vielleicht momentan der ganzen zi¬
vilisierten Welt ! An so etwas kann man
doch nicht denken!"

„Warum nicht? Ich bin sogar felsenfest
überzeugt, daß gerade Sie ein Verteidiger
ersten Ranges werden könnten. Sie haben

viel Imposantes in Ihrem Auftreten, frisch,
vertrauenerweckend, jovial, witzig, und kön¬
nen aus dem Handgelenk ganze Bücher zu¬
sammenreden! Ja , was braucht's noch mehr
bei Ihrer Eleganz und Ihrem Schneid?

„Siehe, der Verführer schläft nicht!" lachte
Klencke. „Lieber Kerl — es würde meiner
Mutter zehn Lebensjahre kosten! Urahne,
Großvater, Vater, Brüder, Vettern und
Onkels ihrerseits — alles Landräte ! Die Tra¬
dition verlangt 's, daß auch ihr Einziger sich
der ehrsamen Gilde einverleibt."

„Allen Respekt, aber eine Mutter kann da
kein Grund sein, das ganze Leben zu
blockieren!"

„Ich bin aber so gezogen!«
„Nu — ich hatte bisher gedacht, Sie ge-

hötten auch halbwegs zu den verrückten Leu¬
ten, die eben kreuz und quer gehen müffen.
die sich nicht festnageln laffen, die heut nicht
wiffen, wer sie übers Jahr sein mögen!"

„Hören Sje , Lenz, Sie sind zu scharf fllr'n
Künstler - Sie achten auf das, was
man sagt und wenden es nutzbringend an!
Das geht nicht, das wird Ihnen noch die
Farben verderben! Ich will Ihnen 'was
sagen: begehen Sie einen schönen Mord und
laffen Sie sich von mir verteidigen. Und
wenn Sie denn zum Galgen verdonnert sind
und Sie bestehen noch darauf, daß ich das
Zeug zum Plaidoyanten habe, dann schmeiße
ich meine landrätliche Karriere um und ver¬
teidige! Bis dahin . . .! Also reden wir end¬
lich von 'was anderm! Sagen Sie mal, Ol-
fers hat uns da neulich zu Weihnachten mit
der Neuigkeit überrascht, daß Sie auf ein
halb Jahr nach München wollen - er
hätte Ihnen etwas Kapitalien in die Hände

gegeben, allerhand so Andeutungen — -
er meinte wir wüßten. Und da wir von gar
nichts wußten, schwieg er in Ihrem Jntereffe!
Was is denn da los."

„Er hat mir die sechs Schneebilder für
viertausend Mark abgekauft und gibt mir
eine warme Empfehlung an einen Münchner
Meister."

„Oah! Glänzend! Mutter hat da also doch
wieder richtig mit Frau Margitta kalkuliert,
als sie sich in den Kopf setzten, Sie an Ok-
fers auszuliefern — es ist rechteckig geglückt?
Offen gesagt, Onkel Storm raste schon bei der
bloßen Andutung. Für ihn ist Olfers der
schlaueste Fuchs und gesottenste Lump dieser
Jahrhunderte , und ich hatte auch sc meine
unmaßgeblichen Bedenken."

Lenz mußte hell auflachen beim Gedanken
an die Erfahrungen, die Olfers mit Storm
gemacht zu haben vorgab, und sie auch nicht
anzweifelte bei Storms Naturell . Er erzählte
Klencke davon und sie lachten weidlich darüber
im Anschluß an einige weitere Anekdötchen,
deren Held Fritz Storm war.

„Nu halten Sie sich also unseren Olfers
warm — der kann Sie einfach ins Waffex
werfen oder Ihnen Paläste bauen? Wen hat
der alles groß gemacht! Ob zu Recht oder zu
Unrecht, wird erst die Zeit lehren. Jedenfalls
die Künstler haben gut geerntet und er noch
mehr?"

„Von unserem Pakt hat er also nichts
verraten? Mir scheint, da guckt schon der
Fuchs heraus!"

„Einen Patt ?"
„Ich habe mich auf zehn Jahre verschrei¬

ben müffen!"

Frank berichtete nun.
„Abere Menschenskind— da ist doch nichts

zu klagen - Das scheint mir doch phäno¬
menal! Auf zehn Jahre eine gesicherte Exi¬
stenz! Da müßte doch jeder junge Künstler
springen vor Vergnügen!"

„Zehn Jahre sind eine lange Zeit !"
„Zehn Jahre sind eine Lappalie!"
„Zehn Jahre im Zwang Kunst fabrizieren

— - Ich bin mir selbst noch gar nicht
klar, was das heißen wird! Bei Gott, ich
hätt 's nicht getan, wäre mir nicht da als ich
gerade vorhatte zu Marie zu reisen — bet
Vorschlag wie eine Schickung erschienen-
Ich meinte, nun könnte ich über Jahr und
Tag, wenn ich München und Paris hinter
mir hätte, mein Wort einlösen und Matte
heiraten — im Vertrauen, daß es nachher
von selbst, oder durch Olfers, gut weiter¬
gehen müßte. Nun heiratet Marie Adolf
Krauß und ich bleibe an Olfers gekettet, und
— komme vielleicht nie wieder los von ihm?
Werde ein unfreier Künstler, nachdem ich ein
freier Mann geworden bin?"

„Das klingt in der Form vielleicht etwas
bös, aber in der Praxis regelt sich das schon
anders! Im eigenen Jntereffe wird Olfers
die Leine nicht zu fest ziehen."

„Er hat sich durch hohe Konventional¬
strafe gesichert." f

„Ei der Deubel! Das hätten Sie natürlich
nicht unterschreiben sollen- Da hätten
wir Ihnen entschieden abgeraten."

„Da ist schwer raten ? Ich wollte Marie
erlösen, und - “

(Fortsetzung folgt.)



„Taunusbote " Bob Homburg v. d. Höhe. 19. August 19t
"T Kriegsverschollenheit und Hinterblie-

tz««enverficherung. Für manche Hinterblie¬
benen von Kriegsteilnehmern ist es weniger
bekannt, daß nach der Reichsverficherungs-
ordnung die gesetzlichen Leistungen aus der
Hinterbliebenen - und Invalidenversicherung
auch bei Verschollenheit des Versicherten zu
elvähren sind. Wann Verschollenheit anzu¬

nehmen sei, richtet sich nach einer bemerkens¬
werten Entscheidung des Reichsverstcherungs-
amtes zunächst nach den allgemeinen Vor¬
schriften des bürgerlichen Rechts. Für das
Gebiet der Invaliden - und Hinterbliebenen-
Lersicherung seien daneben weniger strenge
Voraussetzungen für di Verschollenheit auf-
aestellt. Wenn nun nach der Bundesratsver¬
ordnung vom 18. April 1916 der Umstand,
haß ein Kriegsteilnehmer vermißt werde, als
eine Tatsache anzusehen sei, welche das er¬
leichterte Aufgebotsverfahren zur Todeser¬
klärung rechtfertige, so liege darin auch das
Anerkenntnis, daß dieser Umstand den Tod
des Kriegsteilnehmers wahrscheinlich mache.
Sonach sei auch für die betreffenden Kriegs¬
teilnehmer die Tatsache, daß sie vermißt wer¬
den, ein Umstand, der ihren Tod wahrschein¬
lich mache und deshalb den Anspruch auf
die Versicherungsorgane bei Aufklärung des
Sachverhalts sei es, den nach Lage des ein¬
zelnen Falles kürzesten und einfachsten Weg
zu wählen . Ein schwebendes oder abgeschlos¬
senes Aufgebotsverfahren könne die Entschei¬
dung erleichtern . Es fei aber ein Mangel
des Verfahrens , die Beteiligten auf ein Auf¬
gebotsverfahren zu veweisen, wenn Beweis¬
mittel zur selbständigen Prüfung zur Ver¬
fügung ständen und voraussichtlich schneller
«nd weniger kostspielig zum Ziele führen
könnten. v ,

* Namensänderung von Waisen , die an
Kindesstatt angenommen werden. Sicherlich
ist es nur mit Freuden zu begrüßen , wenn
sich die Fälle mehren , in denen Kriegerwaisen
von kinderlosen Ehepaaren oder Frauen an
Kindesstatt angenommen werden , und wenn
sich zu solcher Annahme an Kindesstatt nicht
selten auch kinderlose Kriegerwitwen bereit-
finden. Die Kriegerwaisen erhalten auf diese
Art einen wertvollen Ersatz für das ver¬
lorene Vaterhaus und empfangen eine müt¬
terliche Erziehung und Pflege , während die
Kriegerwitwen für den erlittenen Schmerz
um den gefallenen Gatten in sittlich ernster
Arbeit Trost finden und ihrem Leben neue
segensreiche Aufgaben setzen. Leider steht zu
befürchten, daß die Verwirklichung der Ab¬
sicht einer solchen Annahme an Kindesstatt
bisweilen die Bestimmung in § 1753 BEB.
tzinderlich ist, denn hiernach erhält das an¬
genommene Kind von Gesetzes wegen nicht
den Familiennamen , den die Frau infolge
der Eingehung der Ehe erlangt hat , sondern
den Namen , den sie vor ihrer Verheiratung
geführt hat , den sog. Mädchennamen , und es
könnte infolgedessen nach außen hin leicht den
Anschein haben , als ob es sich bei dem ange¬
nommenen Kinde um ein vor der Ehe gebo¬
renes Kind handelte , ein Umstand, der viel¬
fach dazu führt , daß lediglich deshalb die
Annahme überhaupt unterlassen wird . Ten
einzigen Ausweg bietet hier eins Aenderung
des neuen Familiennamens des angenomme¬
nen Kindes , also des Mädchennamens der
Frau, in den durch di? Ehe erworbenen Fa¬
miliennamen der Frau . Gesuche um solche
Namensänderungen sind von den zuständigen
Behörden (Ministerium des Innern pp.)
fchon früher , auch ohne das Vorhandensein
mnes Zusammenhanges mit den gegenwär¬
tigen kriegerischenEreignissen, jederzeit wohl¬

wollend beehandelt worden und sind einer
gleichen Behandlung unter den jetzigen Ver¬
hältnissen um so sicherer. Allerdings muß
das Ministerium des Innern die Genehmi¬
gung zur Namensänderung noch immer davon
abhängig machen, daß die an den neuanzu-
nehmenden Namen rechtlich beteiligten Per¬
sonen, also vor allem die Eltern und die Ge¬
schwister des (verstorbenen oder geschiedenen)
Ehemannes der Namensänderung nicht in
begründeter Weise widersprochen. Auf alle
Fälle müssen die namensrechtlich Beteiligten
unter allen Umständen darauf hingewiesen
werden , daß durch die Annahme an Kindes-
statt ebensowenig wie durch die Namensän¬
derung ein Verwandtschafts - oder Schwä¬
gerschaftsverhältnis zwischen ihnen und dem
Kinde und mithin auch kein Erbrecht des
Kindes ihnen gegenüber begründet wird.

Vom rage.
Limburg,  18 . August. Das bjährige

Gnkelchen der Schuldienerin Frau Imand,
das zu Besuch bei seiner Großmutter weilte,
stürzte  die Kchultreppe hinab , zog pch
einen Schädelbruch za and verstarb an den
schweren Verletzungen.

Darmstadt,  18 . August. (Wv .) Der
Großherzog hat an den Oberbürgermeister
Dr . Glässing folgende» Telegramm gerichtet:
Nachdem ich mich heate an Ort »nd Stele
von der ganzen Tragweite des Unglücks
überzeugt habe, das meine Haupt - und Re¬
sidenzstadt mit dem gestrigen Fliegerunglück
betroffen hat , spreche ich, tiefbewegt von den
schmerzlichen Verlusten an Menschenleben,
Ihnen mein herzliche» Beileid au ». Zugleich
bitte ich Sie , den Hinterbliebenen der un¬
glücklichen Opfer meine und der Großherzogin
aufrichtige Teilnahme zu übermitteln.

Mainz,  18 . August. Vor der hiesigen
Strafkammer hatte sich der 54jährige , viel¬
fach vorbestrafte Gelegenheitsarbeiter Anton
Meng aas Guntersblum wegen dort ver¬
übter schwerer Diebstähle zu verantworten.
Meng kam barfüßig mit einem dicken Stock
zum Gericht war ausgerüstet mit dem Straf¬
gesetzbuch und dem Kommentar hierzu von
Daude . Nachdem der Staatsanwalt i  Jahre
Gefängnis beantragt hatte und da» Gericht
zur Beratung sich zurückgezogen, zerriß Meng
in großer Geschwindigkeit seine gesamten
Kleider einschließlich des Hemdes, ebenso
das Strafgesetzbuch und den Kommentar.
Im Adamskostüm nahm er dann das Urteil,
das auf l »/4 Jahr Gefängnis und sofortig«
Verhaftung lautete , entgegen .Nackend wurde
er ins Gefängnis abgefthrt.

Off e v b ach a. M „ f8 .~ÄuguA7Hn" ber
letzten Stadtverordnetenversammlung wurde
einstimmig Protest gegen die al » u n g «-
rechtfertigt  empfundene Behandlung in
der Fleischversorgung  durch die
Reichsfleischstelle erhoben . Offenbach s- I
wöchentlich ISO vramm Fleisch erhalten,
während andere Städte de» Reiches von
weit geringerer industrieller Bedeutung 200
Gramm bekommen sollen.

Biebrich,  18 . Aug. Die Felddieb¬
stähle  in hiesiger Gemarkung nehmen in
bedenklicher Weise von Tag zu Tag zu. » ei
Begehung solcher Diebstähle wurden an
einem Tage 18 Personen betroffen und
anzeigt.

Braunfels,  18 . August . Die hiesige
Stadtverordnetenversammlung hat bei den
maßgebenden Instanzen die alsbaldige
Schließung  der hiesigen Hotels und

Pensionen,  die Sommerfrischler auf¬
nehmen , beantragt , da das Hamstern der
Kurfremdon in den umliegenden Orten da-
hiu geführt hat , daß die hiesige ungenügend
versorgte Bevölkerung keinerlei Lebensmit¬
tel erhalten kann und beunruhigt ist.

Bi er stad t . 18. A»g. Feld - und OVst-
diebstähle n̂ehmen hier in beängstigender
Weise überhand . Selbst Leute , die in Wies¬
baden zur Kur weilen , entblöden sich nicht,
Obst zu mausen.

Idstein,  18 . Augnp . Der Sljährige
Landwirt Volkmar i« nahen Walrdorf
stürzte vom Scheanengerüst in die Tenne
ab, er erlitt so schwere Verletzungen , denen
er erlegen ist.

Hachenburg,  18 . Aug . In dem Frem-
dempenstonat Eeschwischer Lang dahier wurde
«ine Geheimschlächterei  ausgedeckt.
Zweieinhalb Zentner Rind - und Schweine¬
fleisch wurden beschlagnahmt.

Vom Westerwald,  18 . Aug . In
Hilscheid wurden nachts einem Landwirt
100 Garben  Korn auf dem Felde aus-
gedroschen  und mitgenommen . Holzfällern
in den dortigen Waldungen würden ihre
Rucksäcke samt Frühstück gestohlen.

vermischtes.
Langsamkeits - und Schnelligkeitsrekorde.

Ein Gelehrter hat die sinnreiche Idee gehabt,
die Schnelligkeit der verschiedenen Bewe¬
gungen nach Sekunden zu berechnen. Die
schwächste Zahl , die er anführt , bezieht sich
auf das Wachstum der Nägel , sie beträgt
nämlich per Sekunde zwei Millionsten Mil¬
limeter . Selbst die Schnecke bewegt sich schnel¬
ler , denn sie kommt mit einer Geschwindig¬
keit von 0,0015 Metern vorwärts . — Ein
Fußgänger erklimmt einen Berg mit einer
Aufstiegsschnelligkeit von acht bis elf Zenti¬
metern , während er bei einer Treppe fünf¬
zehn Zentimeter per Sekunde zurücklegt. Ein
im Schritt gehender Mensch durchschreitet in
der Sekunde 1,11 Meter Ein Faustschlag
wird mit einer Schnelligkeit von 8,15 Metern
verabreicht . Der Geier durchfliegt in einer
Sekunde 15,65 Meter , die Wachtel 17,80 Me¬
ter , die Brieftaube 27 Meter , der Adler 31
Meter , die Fliege 53,35 Meter , die Schwalbe
67 Mtr . u. der Segler , ein schwalbenähnliche
Gattung , 89 Meter . — Die Schnelligkeit
eines Splitters einer Melinitpatrone beträgt
3309 Meter , die der explodierenden Schieß¬
baumwolle 5500 Mtr ., die des Dynamits 6600
Meter . — Die Elektrizität verbreitet sich in
einem submarinen Telegraphendraht mit
einer Schnelligkeit von 4000 Kilomtr . in der
Sekunde ; der Voltastrom mit einer Schnellig¬
keit von 11690 Kilometr . die Elektrizität in
einem Lufttelegraphen verbreitet sich mit
einer Schnelligkeit von 36 000 Kilometern . —
Das Licht legt im Wasser 225 000 Kilometer
in der Sekunde und in der Luft 300 000 Ki¬
lometer zurück. Schließlich durchläuft die
Strömung einer Leydener Flasche einen
Kupferdraht von 0,0017 Meter Durchmesser
mit einer Minimalgeschwindigkeit von
463 000 Kilometern . —Wie man sieht, besteht
ein recht bedeutender Unterschied zwischen der
Strömung der Leydener Flasche und dem
Wachstum der Nägel.

Verwandet
..Kraw -Pfannfi **

Narinn
•ui Briefen, Karte» cs**-.

0 Kurveranstaltungen 0
Montag, den 19. August.

Nachmittags 4*/4—% Fhr.
Marsch. Prinz £ it*l Blankenburg
Ouvertüre : Dar Wildschtttz Lertzing
Melodien : Loreley Bruch
Blnmangaflöster Blon
Ouvert. : Semmernaohtetraum Mendelssohn
Walser . Polanblnt Nadbal
Spanischer Tanz Moskowski

Abends 81/4—M) Uhr.
Ouvertüre : Friedensfeier Reineke
Melodien : Traviata Verdi
Die Moldau Smetana
Vorspiel : Meistersinger Wagner
Musik zu Sigaard Jorsalfar Grrieg

Dienstag , 20 . August.
Frthkeanert von 8 bis 9 Uhr.

Choral : Zion klagt mit Angst u.Schmerzen.
Der R&kocci Marsch.
Ouvertüre : Die Nürnberger Puppe Adam
Walzer , lieber den Wellen Rosas
Petpourri : Die Afrikareise Suppd
Madeleine. Intermezzo Aletter

Nachmittags and Abends
Militär -Konzert.

Garnisons-Kapelle lomburg v. d. H,
Leitung : Herr Obermusikmeister Urbach.

Nachmittags ven 41/4—6 Uhr.
Kavallerie -Parademarsch Möllendorf
Ouvertüre : Feensee Auber
Walzer . Wo die Zitrenen blübn Strauss
Melodien : The Greisha Jones
Fantasie Der Freischütz Weber
Meiedien Zigeunerbaron Strauss
Kukokama. Estapo Linke
Petpourri : Im Zik-Zak Moret

Abends von 81li —10 Ubr .J
Der Hohenfriedberger Parademarseh .j
Ouvertüre : Bie Entführung Mozart
SeJdatenleben Kling
Seblaf Herzenssöhnchen Mozart
In einem kühlen Grunde Gluck
Episode aus dem Jägerleben Reckling
Melodien : Fledermaus Strauss
Die Fest kommt ! Wienberg
Altdeutsche Märsche Kaiser

Abends 7.30 Uhr : Theater.

Montag : Konzerte des Kurorchesters von
' 4H —6  und 8H—10 Uhr.

Dienstag : Militärkonzerte von 4H —6
und 8H—10 Uhr . Im Kurhaustheater
abends 1%  Uhr : „Der Hüttenbesitzer",
Schauspiel in 4 Akten von Ohnet.

Mittwoch : Konzerte des Kurorchesters von
4*4—6  und 8 /4—IO Uhr.

Donnerstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4H —6  und 8Y, —10 Uhr . Im Goldsaal
abends 8 Yk Uhr : Einmaliges großes Konzert
zum Vesten für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen.

Freitag : Konzerte des Kurorchesters von
4*4 —6 und 8K—10 Uhr.

Samstag : Militärkonzerte von 4 -t —6
und 8Yt —10  Uhr . Im Kurhaustheater

abends 7 Uhr : Operngastspiel „Figaros Hoch¬
zeit" Kom. Oper in 4 Akt. von W . A. Mozart.

« »gtmrttt* DrtS « runks«kaffe.
^n kn | sit asm 5. Sag . ftis 11. Aua. murken

asn IM ertrankt«« nnk ermerksaaflktgMJtalfc«<
» * «f «ti* e

behaukstt, 11« itglieksr im algemetnen hiesiges,
Krü«t«»tz»»fe ak 8 Mitglied« * anam- «g.«
«eUanfaitea aetafigt . fit kie gleichere« marke«
«a«gt|n| Ü: « . 8671.kt Krankengeld, « . 191.88
Xateip̂ ang an 4 * B* e*tanei. , ferner M 4

Br 1 « tarkefall

in diesem Johl mußte »e, DeterlSedische Fia «e»-Derei « di«
^itbür - er am eine besondere Spende aagehen . Nachdem nun die dier-
lihriKr Liste »nter depi Namen „Iahrerspende 1918 " z«« Abschluß
Kommen ist, möchte der Dorstand Allen herzliche» Dank sage», di«
tdrch ihre Spende » halfen , da» Durchhalte» seiner Einrichtung »« z»
Mögliche».

Air lasse» als öffentliche Quittung die lName» der Spender
*| en:

F >aa do» Meister 1000 M , Frau Anna Hübsch 1000 « ,
von Maix 1000 M , Kommerzienrat Kleemann 1000 M, Frau
100 M , Frau Robert Flersheim 500 M , Fra « vilthey 500 M,

2? * Bürklein -Dilthey »nd Han » Rolf Bürklein 25 M . Schwester
K >Y Peter , 5 M , Fra » W -lh . » chndt 5 M , Frau H . Wagner 3 M,
l'i Wagner 6 M , Pfarrer Paulus 10 M , Wagner Lorenz 5 M,
M « >g Fuld 3 M . Franz Link 8 M , H . Roth 10 M . Fra » Louis
?M»nkler 3 M , Fra » Johan » Holz 3 M , Frau E . Geld « »cher 10 M,
M Sahlberg 10 M , Frau Loenholdt 10 M , Frau Rupp 5 M,

Eisenhmh 10 M . Frau Lümmel 10 M , Frau Tante 50 M,
Fenner 5 M , Frau Schatz 4 M . Frau Oberhoff 4 M , N. N . 5 « ,

> ö M, Frau 3 . Leonhardt 500 M , Frau Josef Fohr 5 M,
b Bamderger 8 M . Frau Rob . David 50 M , Röbig 10 M , Frau

Wwe . 10 M , Frau I . Reerink300M , Margarete Köhler 10 M.
v. Forckenbeck 25 M , Frau Julius Wertheimber 500 M , Frau

^ °Y» er 100 M , Frau Pasche» 50 M , Frau Falckenheimer 100 M,
r tt » Jssendorff 10 M , Frau Otto Krebs 95 M . Frau Wolf 20 M,
4 ^ » Kramer 10 M , Freifrau von Waltzahn 10 M , W Spies

1000 M , Herr Alfred Speyer 1000 M , Frau v. Bülow 100 M,
Melanie Rothschild 100 M , Elektrizitätswerk 100 M , Frau

gimmrat Weber 200 M , Frau Anna Kohl 100 M , Motorenfabrik
'Würfel A. G . 8500 M , Frau Mose» Wiesenthal Wwe. 50 M , Frau

»wund Hirsch 85 M , Herr Tmanuel Wertheimer 5 M , Frau
Mrd Rothschild 5 M , Frau v. Holbach 10 M , I . Braanschweig 5 M,

, tmund Rosenberg 20 M, Sanitätsrat Dr . Rosenthal 10  M , Dr.
Weiß 20  M , Ein Patient von Dr . Weiß 5 M , Frau Dr . Wert-

•ölet 10  M , Frau Else Pariser 20 M , Sanatorium Dr . Gold-
- ' t 100  M , Frau Julius Ackermann 10 M , Frau Dr . Zimmer.

man» 800 M , Fra » « oi,t 5 M , FH Raunfels 5 IX , Frau Moritz
Roflnber , 5M , Sanitätsrat Dr .Mohrhardt 3 M , Fra » Lag b M , Frau
Nasse 5 M , Frau Thiel 15 M , Frau Blume 5 M , Frau v. Gremp 5 M'
Direktion der Disconto -Gesellschaft Zweisstelle Homburg v. d. H . 100 M,
Fron Director Schoeneman » 5 SU, Frl . L. Müller 5 M , Frau Sani-
rätirat Friedlieb 20 M , Frau A. Wodiczka 1000 Dt, Fräulein Wo-
diczka 50 M , Gräfin fleininge » 10 M , Loui » Noebe 6 M , R . De¬
hn» 5 M , Hanptmann Dach 10 M , Geh. Sa «.-R - t Dr . Lommel 10  M,
Frau Latz 20 M , Frau Preuß 100  M , Frau « chenck 100 M , Frau
Fälsche 100 M . Frau vo« Rettberg 100 M , Frau K. Dippel 100 M,
L Wagene » 100 M , W . Tachard GruneliuS 100 M , Frau Ernst
Menge » 80 M . Freu Yischer-Scheller 5 M , Frau Anna Hammel-
man » 10  M , Frau Luise Rübsanme , 5 M , Frau von Noorden 100 M,
Frau Seheimrat Pietsch 100 M , Frau Blümlein 5 M . Frau Pfarrer
Werner 5 M , Fil . Hesse 100 M . Ehr . Metz,er & Cie 50 M , Frl.
Anna Steinbrinck 5 M , Frau Busch 10 M , Frau Ernst Gchulte 30 M,
Frau Sanerbrei 10  M , Biebig 20  M , Frau v Tolz 80 Hrau Anna
Möckel . Zimmer 50 M , Frau Molitor 10 M , Frau Dr . Wvlff 100 M,
Frau Strauß -Evans 20 M , Frau Dr . phil . Charlotte Friedmen » 2 M
E . L 3 M , Wüst -Hteinbrinck 20 M , Frl . Claußen 10 M , Frau von
Holwede 10 M , Frau M . Balleuff 300 M , Frau Professor Loo» 20 M,
Jean Stemer 25 M , N . N . durch Frau Rothschild 50 M , Frau Julie
Nagel 100 M , Frau Dr . Riechelman » 20 M , Frau Else Lübke 30 vl,
Frau Hofapother Rüdiger 50  M , Frau I . H. Kofler 50 M , Frau
Helmenstein 10 M , Herr Dr . Sinner 50 Frau von Roeder20 M,
Frau A. Plieninger 100 M , Herr u . Frau I . vesthor » 25 M , I.
Stark 15 M , E . Krause 50 M , Geschw. Laurberg 10 M , Frau
Prof . Lorenz 20 M.

Gesamteinnahme 16,201 Mark.

Der Darstaad des Vaterland. Fraaenverems.

Antike Möbel
auch Porzelane , Bilder , Mpp-
sache» «. s. m. kauft zu höch¬
ste« Preise » Müll «», Gr . Hirsch,
grabe» 28, Frankfurt a . M . gegen-
aber Goelhehaur . 7 §6

Kleines

Wohnhaus
zu verkaufen

Näheres 8731
Dietigheimerstratze 24a. '

Gonzenheim
ht guter Lage

schönes Haas 2 mal 3 Zimmer
Hinterban" mit Werkstatt und « tall-
«ng mit schönem angelegtem Garte»
zu aeüaufen . Offerten u. A. 3612
an die Geschäftsstelle.

Gut erhaltener

Teppich
3 Mtr . lang , 2,50 breit,
1 eitttür. Kleiderschrank
zu »erkaufen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle u . 3701.



19. Kttguft 1911

Betrifft: Anmeldung zur Umsatzsteuer
auf Lieferungen und Leistungen.
An Grgä»z»ng der Bekanntmachung»am IS. d, « ts. »erdena«f

Srnnb dek tz 14 des llmsatzstenergtfetzes die « teaerpflichtige, hiermit auf-
gefordert, ihr Unter»,hmea sofort  bei der hiesigen Umsatzsteaerste».
— Rathaus yimer Sir. 8 -- anznmelde». ^ f .

Abweichend vo« Aareuumfatzsteuerftewpel unterliegen der Umsatz.
»e«e, nicht unr die Warenliefernngrn, sonder» auch die Leistungen solcher
Personen, die eine selbständige gewerblich, Tätigkeit mit Amschluß der
Urerrenauug und d„ Haudels ansüben, soweit die Leistunge« iuuerhald
dieser gewerblichen Tätigkeit liegen. Der Stell,rpflicht«nterligen hieruach
1 v auch die Besörderungsuuteruehme«. Lagerungsgewerde, Wäschereie»,
Handwerkbetriede aller Art auch soweit sie Reparaturen, Installationen

"Vorder Anzeigepflicht sind befreit diejenige« Unternehmen, die
für das Kalenderjahr 1917 eine Aumeldnug zum Warennmfatzstempel
abgegeben haben.

Bad Ho«ch«rg> d. H»h«, de» 17. » ngnst 1911.
375b Dar

Worenumsatzsteuerstelle.

Anmeldung und Entrichtung des
Warenumsatzstempels.

Dus Gesetz betreffend die Anmeldung nud Lntrichtnrg derWaren-
»wsatzste»p,ls tritt « it S1. Juli d, . S« anher « rast. Gemäß den
Lnssührnngrbefliminnngen zu» Umsatzsteuer.Gesetz find dir dil z»m
Autzmkrasttretev des » are,u»satzste«pel.« esetz,s nach diese» abgabe-
pflichtig gewordenen Kühlungen »nd Liefernngen nach Nkaßgabe der
LZ7S Ndfntz1, 91 ReichsflempelgefetzaS«nd 5 ISO der « n»ftchr»»,Lde-
stimmunien dazu dis zn» 31, «ngnfl d. »< zur Entrichtung de, Ab.
Iabe anzamelden. tvabei ist zn de,dachten, daß für Zahlungen undliefernnge» »o« Gegenstünde, he» in der Bekanntmachnngdes Reich,,
kanjlers»der di» Sicherung de, »msatzstene, a»f Luzuraegenstände vom
S. « ai 1918 (»«», «,doten Nr. 111 «nd Kreisblatt Nr 81) dezeich
neten« rt d„ «dgabepflicht nur dis zum5. Mai 1918 besteht.

«ns Sr »,d de« § 181 der A»,führ«nßsbestim» u,ge» zu« Reichs-
stempelgesetz vom SS. Inni 1916 «erde» die zur Entrichtung der Ab.
gäbe vo« Aarennmsatze verpfltchtMen Gewerbetreibende, and Gesell-
schäfte» in « ad Homdmg». d. H., anfgefordert, den gesa«te» flempel.
pflichtigen Betra, ihres Ware, »« satze» für die Zeit , o« 1. San ««»
bis SU  9ul ! d». 3*. spätestens bis znm 81. August 1918 schriftlich
oder mündlich anznmelde» »nd die Adgnbe bi, zum gleichen Zeitpunkte
zn entrichten.

Als abgabepflichtiger.Gewerbebetrieb gilt anch der Betrieb der
Land- »nd Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei und des Garten¬
baues, sowie der Bergwerkrbetrirbe.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000 Mark
so besteht eine Verpflichtnng zn» Anmeldung»nd Angabepflicht nicht.

prima Weitzkraut zum Einschneiden pro
Pfund 80 Pfg. uud Larolten. Verkauf
findet heute und jeden Tag statt.

Für « etckebsiuhaber, die « Warennmsatz nicht echebltch
hinter 3800 S» »arückbleibt, empfiehlt e» sich, zur Der.
meidxng von Erinnerungen eine die Nichteinreichung
begründete Mitteilung an di» Unterzeichneten Warenum-
satzsteuerstelle gelange» zu laffen.

stugust DJagenhöfer
Rafhaussfraße 17.

Ktlr. Kchn-KltlichWnIliif.
Me Lei mir angemoldeten ganze Waggonladnngen

Buchenholz per gtr . 4 .25 frei Station Bad Homburg
20 .25 Ltm. lang geschnitten kommen im Laufe dieser und
nächster Wochr zur Ablieferung . Interessenten werden vor
Eingang telefonisch benachrichtet.

Die kleinen Posten von 3 Zentnern an werden vom
10 . September ab alle geliefert und wird bekannt gegeben.
Es ist unmöglich mehrere Waggons auf einmal freiznbe-
kommen . Trotzdem wird jeder Posten geliefert und werden
Bestellungen noch angenommen.

Es stehen mir 20 Waggons Buchenholz zur Verfug:
ung für Bad Homburg . , „ „ wCarl Bolland»

Wer der Anmeldepflicht zuwiderhandelt oder über
die empfangeue« gahlunge « ode» Lieferungen Wissentlich
unrichtige Angabe« macht, hat eine Geldstrafe verwirkt,
welche dem zwanzigfache« Betrage der hinterzogenen Ab.
gäbe gleichkommt. Kann dev Betrag der hinterzogenen
Abgabe nicht festgeflellt werden, so tritt eine Geldstrafe
von ISO di» S0 000 M ein

Für die schriftliche Lnmeldnng muß der amtliche Vordruck ver.
«endet werde», der den Steuerpflichtigen sofort ohne jeglicher Ans.
schreiben znßehe» wird. Weitere Formlllare künuen auf dem Rathan«
Zimmer Rr. 9 kostenlos entnommen werden, auch wird auf schriftlichen
Antrng de, amtliche Vordruck übersandt.

Steuerpflichtige find zur Anmeldung ihres Umsatzes
verpflichtet auch wenn ihnen « nmeldevordrucke nicht zu
gegangen find.

Die Anmeldung des Warenumjatze» hat durch Abgabe des ouS-
gefüllte, BordrnckeL bei« Megistrat-Waeennmsatzsteuerstelle uud znglri»
die Zahl»», der Abgabe bei der Stadtkaffe von 8—1» Uhr Vormittag»
zn erfolge».

Die Abgabe muh bis zum 31. August 1918 entrichtet
sei«

Bad Homburg, den 8. August 1918
Der Magistrat

! Wareuumsatzsteaerstele)

Siiftabitfl
Dienstag 20. August

3748 H. (Bergen»
Sonutag

zwischen 12 und 1 Uhr in bei
Kurnnloge»

brau « seidener
Regenschirm

uns einer Bank liege« ßebliebe».
«bjugede» gegen sehr gnte

lohnung
Villa Atlant !,

Schwedenpfad3733

Schwarzer
Regenschirm

Verloren
Eine Geldtasche

aus amerikanischer Eidechse(brau,
auf dem » ege »om Kurhausp«
bis Billa Hildegard. Inhalt : 150!
in Papier. BelohnungM 50l
Abzugeben Leutnant Petri«

Billa Hildegard. 37
Am Sonntag Vormittag
grüngelber

Kanarienvogel
entflogen.

Alfred Speyersche
PstegestLtte.

3759 Am Schwedenpfad.

fuhren
nach Frankfurt und zurl

besorgt

3753 Telefon 412.

|m 1. 8. 18. ist eine Bekanntmachung betreffend Berwendnng
vo» Papierabfällen erlassen worden.

Dm Wortlaut der Bekanntrsachang ist in den AmtlMtter» «nd
durch Anschlag»ervffeullicht worden. 8748

Stellv . Generalkommando 18. Avmeekorp».

3782
Pfaffenbach

Telefon 2S0.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Heimgang und bei der Beerdigung unseres lieben Vaters,
Großvaters»nd Schwiegervaters

Mm 15. August 1918 ist eine Nachtragsbekanntmachung» r. Gr
♦I 700/8 18. K. R. A. z« der Bekanntmachung Nr. Gr. 700/5.

18. K. R. « vo« »9. Mai 1918, betreffend. Beschlagnahme und Bor.
ratserhebnng von Gummibereifungen für Kraftfahrzeuge jeder Art," er¬
lassen worden. . ^

Der Wortlavt der RachtragsbeKenntmachung rst r» de« Lmt».
blütter« Veröffentlicht worden . 8746

Stellv . Generalkommando 1». Armeekorps.

Einige Bretter
«nd Leisten gesucht,

auch ein Aegal
Angebote mit Preis u. Z, 3
an die Geschäftsstelle._'

Mölken
grsucht. [3717] Stiftgasf,

Herrn Christian Kleemann
Parkwächter a. D.

sagen wir Allen, insbesondere Herr» Pfarrer Füllkrug
unseren herzlichsten Dank

Die kauernde»Merdliebene« :
I . d. N. : Familie Philipp Bilz.

Seffentliche Mahnung zur Zahlung
fälliger evangelischer Kirchensteuern.

Wir teilen unsere» Semcindemitgliedern mit, daß bie Herren Mi¬
nister der Finanzen und der Innern verfügt haben, daß «n Stelle der
Einzel-Mahnung die Mahnung durch tzffentliche Bekanntmachung erfolgt.
Die heutige Mahnung gilt für alle diejenigen Steuerpflichtigen, welche
mit Zahlung der Sirchen-Steuer» für das 1. u»d 2. Vierteljahr 1918/19
noch rückständig und dene» die Steuerzettel zugrstelt worden sind. Wir
ersuchen unsere Gemeindemitglieder die Kirchensteuern für da» 1. und 2.
Quartal bis Dienstag, den 27. August zu zahlen, um uns die unange.
nehme Zwangsbeitreiduug zu ersparen »760

Der evangelische Kircheuvorstaud.

Alleinmädchen
gesucht

Frankfurter Landstraße
Ein

Lehrmädchen
zu» baldigen Eintritt wird gest
3747 F . Beyler

Mm Im

Danksagung.
Für die viele» Beweise herzlicher Teilnahme beider

Beerdigung»vseres unvergeßlichen GohneS

Friedrich
sprechen wir besonders Herrn Ps»rrer Wenzel̂ für bie
trostreichen Worte an seinem Grabe, sowie allen Freunden
und Bekannten und für die zahlreichen Blumenspenve»
unseren herzlichsten Donk aus.

Kitdorf, den 19. August 1918

Die triwmldeu Hinterbliebene»:
Georg Stöckel «nd Familie.

2V Waggons

Buchen-
Brennholz

feuerrxcht, pro Ztn. M. 4.S0
ab Station hat

zu verkaufen

GtmhllWfabrik
Edeckobk«.

Pferch. Verkauf.
Dienstag Abend 2«. Aug.

wird i» Gosthellsz»r Aula der
Schafspferch

der Hamburger Schäfereigefelschaft
meistbietend verkauft.
3721 Der Vorstand

sehr erfahre» in Küche und H
sucht Stelle bei Famililen-Ans
wo Hilfe für grobe Arbeit
hande». Beste«mpseblungen

Offertenu. P . 3751 Gest
stelle dieses Blattes.

z«

ism

gestern nachmittag in den Anlag,
(Schmuckplatz) an ei»er Bank steh,
geblieben.

Gegen Belhnurg abzugeben
Villa Hnff,

Kaiser Friebrich.Promenade 6l
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sofort gesucht. Zu erfragen u.
Geschiiftsstele.

Wohnhaus,
| enthaltend7 Zimmer , Küche
und 4 Mansarden zum1. Ok.

Itober zu vermieten ober z«
v̂erkemsen. 2774

Zu erfragen unter 3774.

WM»
-um Frifisrsn un^

tHaararbeiten
z» erlernen Gesucht

Obernrsel Dorstadts

2 Zimmerwohnung
an ruhige Le»te sofort zu vermieten

Luisenstrahe 46.

_ _ Saübere tüchtige
3 ZimmenvohlmnaiMonatsfr«

37nfi

ür sofort gesucht. Zum Preise
von 480 M. Offrrten». J 3498
Geschäftsstelle

für Vor- »nd Nachmittags9e
Vorzustellen von 18—12 UlG
3730 Schöne Aussicht 26J

Lt . - . p- >: »n» Sch-dr- Bad H°md. „ ». . . v -«-.

an
eil
Dt
wl
öll
lic
eb
zu

Nt
kö
B
er
kü
NI
Z
er
NI
ti
m
A
h.
vi
D
dl

2!


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

